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Melanchthoniana
Von

ütto Glemen Zwickau 1. 5.)

1ın8e9e Vorrede Melanchthons Staup1tz.
Kaum War Melanc.  on VYONn der Leipziger Disputation nach

Wiıttenberg zurückgekehrt, So verfalste er AA E Julı 1519 In
0OTM eines Briefes Ökolampad einen kurzen Bericht über die
Disputation und ]S Keoek in seiıner eLwAas hochmütig-polternden
Art ber den „grammaticus Wittenbergeusıs Philippus “ erfiel,
antwortete dieser Anfang AÄAugust m16 einer ebenso geschickten WwI1e

Am 19 September erwarb sich sodannenergischen Defens1o0
die Wiürde e1nes biblischen Baeccalaureus. Ihe Thesen, dıe für
dıese Disputation aufstellte edenuten den Abschlufs Q1nes der
wichtigsten Abschnitte 1n seiner Entwicklung, der ersten egel-

In dieseterten Zuwendung ZUT Iutherischen Reformation
Zeit fällt QÜUun auch noch eine kleine Veröffentlichung Melanch-
0NS, dıe War VvVoxnxn Panzer In se1inen Annales typographici *
erwähnt wird, aber fast RADZ iın Vergessenheıt geraten SE1N
scheınt. Sie 18% beı demselben rIiurfer Drucker Martın Maler
erschıenen, der dıe Disputationsakten ruckte Die ZURN vier
Quartblättern bestehende Schrift, YONnN der sıch G1n xemplar In
der Zwicekauer Ratsschulbibliothel (XIX YVIlLL 11 beündet, trägt
folgenden 1te

Teq0or1] Nazan=/zenı ep11cop1 ermo/ 1n secunda
Encenlia que / verna dieun- / tur. Philıppo E Melanch: Bn A

interp: / Erphurdie Mattheus Maler excussit / Anno:
Melanc.  on hat die g1nem Tage gefertigte Übersetzung

aupıtz gyew1ldmet. Wahrscheinlich hatte erst VorT kurzem }08-

Nr
Nr.

Iblatt für Bibliothekswesen 24, 598 Zu derVgl zuletzt Zientra
599 zusammengestellten Literatur über Petrus Kontanus der

Fontinus ist. nachzutragen: Bauch, Zeitschrift Gesch und ter-
LUum Schlesiens c 1367.

Ellinger, Phıilıpp Melanchthon, Berlin 1902, 111
VI 500, 11 253



CLEMEN, MELANCHTHONIANA. 283

ijegenheit gehabt, diesen kennen lernen, ennn anders mıt
ILuther die Rückreise von Leipzıg nach Wiıttenberg über
Grimma bewerkstelligte.

Reverendo patıı Johannı de aup1tz Augustinianorum
Vicario pOr Germanıam Philıppus Melane  on

Euerti ermone In atınum obıter (vt alunt) SUuS-

Manı regor1] Nazanzenı Enceni2 homilıam in paucıs ele-
gantem equ VOeTrO SIC vert1, v%t Cu.  S uthore verborum ornatu
et splendore DTFOISUS ınımıtabılı certarem, sed vticumque sententias
atınıs appenderem Hanc tıbl, P# ODOram YNIuUS die1 dedico
testem stud1] ergaäa4 te mel Offic10S voluntatıs argumentum. Quod
S1 In probauerı1s, eheıa am1c1t1e nostre eNceN14 eCc1lsse Sper0.
Vale ugus XIX Vulttenburg1

1{1
ZuUur atıerun einıger Melanchthonbriefe

‚„ s yehört ZU Änsprechendsten In der Theologıe Melanchthons
dıe sittliche einhe: und ärme, mit welcher VOn der Ehe
redet.“ SO Schreıi mit e He rri In © Die Theologıe Me-
lanchthons, 1579, 314 Für dıe Hochschätzung, die
Melanchthon der chrıstlichen Ehefrau entgegenbrachte, zıtiert Herr-
lınger 316 den undatıerten rT16 Melanchthons Philıpp
erbac Nr 223, der dort ıns Jahr 15929 verlegt. 1st.
egen diese Datierung prıcht nun aber dıe Stelle 29  1  1 faclıes
relig10s1us, U UAamM S1 SUMMM2 fide et. DUCTOS primas ıteras doceas.“
erDaC War al Nachfolger Stephan Roths aus Zwickau Von

bıs 1525 Schulmeister in Joachımsthal der darauf
olgende Satz ‚„ Mittimus d te adolescentem NOn eviter docetum,
ut petustı DOr ıteras Reiffenstein1io. Js ecum OVLLOLÄOOOCMELY
et Graece et Latine oterıt“ Johann Reiffenstein kam 1m Fe-
bruar 15923 nach Wiıttenberg die Stelle in der Mıtte
des Briefs, in der Melanchthon ankbar bekennt, dafs (501% ıh:
„Sobolem etiam Lıberalıter donartıt “ Anna Melance  on wurde
Anfang September 1522° Philipp Melanchthon Februar
1525 geboren Nun sıch T1e auch 1ın einer Ab-
chrıft VvVOxNxn tephan Koth, die, W108 bei den gyuten Beziehungen

Joachimsthal wohl anzunehmen ist, anf das rigina,
zurückgeht, auf dem etzten Blatte des Sammelbands N V1IIL

der Zwickauer Ratsschulbibliothek. Hıer ist der T108 datiert:
Mar. 1525, und das ırd richtig Se1in

Vgl Enders, Luthers Briefwechsel
Loesche, Joh. Mathesı1ius, (Jotha 1895
Jacobs ADB 217,

4) Enders, Luthers Briefwechsel 131
5 Bedeutendere Varıanten  e col, 591 ach prosequunfur : qulue
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Der 1m * gleich olgende T1e Nr 923 den Breiti-
schneijder datiert: 1522 oder 1521, ist bald nach NrT. 223,
2180 bald nach dem März 1525 geschrıeben. Melanc.  on
drückt se1ne FKreude darüber AUS, dafs erDAaC. SeE1Ne Ansıcht
vYoxnxn der Herrlichkeit des Ehestands te1lt, und rmahnt ihn wıleder

treuer schulmeisterlicher Pflichterfüllung.
Weıiter en WITr unter Nr. 307 einen rTIeE Melanchthon:
eTrDAaC Da Melanc.  on das (Aerücht wiederg1ibt, dafls

erbac. das „Judicium Krasmı Alberı de pongla KErasmı Rotero-
dami “ herausgegeben habe und dieses 1mM November 1523 OI=

schıenen ist (E Örner, Krasmus Alber, Leipziıg 1910, 21),
aDen WILr den T1e Knde oder Anfang sefzen.

azı stimmt, dals MHenbar der egrste T1e ıst, den Melanc.  on
Eberbach, der die Korrespondenz TrTöffnet. hat, nach ıhrer

Trennung gerichtet hat
Von Melanc.  on und auf dessen Zeugnis hın unter dem
unı 15927 auch VONn Luther empfohlen kam eTbDac alg

Schulmeister nach Koburg In dieser ellung qgetzen ıhn die
beıden elanchthonbriefe Nr. 4.07 und 416 VOTAUuS, die
2180 schon AUS diesem Grunde nıcht iINns Jahr 1526 gehören

Besonders beachtenswertkönnen, W16 Bretschneıijder meınt.
ist In dem ersten Briefe dıe Stelle „Disputationem TEOL TnG

Hoec sc1ıto Lutherı sententiam perveteremOUVAEEWC mMıSsSSsam fac
iın ececles12 ess8.“ anz hnlıch heilst in dem kurz darauf

geschriebenen zweıten TI1e „ JLIeoi OUVOAEEWG quaero lıtıges
conlugium NOn aclunt plurım1ı, 16 vitam St, CON1lug]um, lıbera-
iter . ılla ; eol. 5992 Reiffenstein10 O UU PLAOO OCELV.

KFür das Wintersemester 1522/23 Eiberbach die Quintillan®
vorlesung der Wittenberger Universıtät übernommen , die bisher
Joachim Camerarius innegehabt (CR d81, auch Hartfelder,
Philıpp Melanchthon als Praeceptor Germanlae, Berlin 1589, 509.)
Dem Briefe Melanchthons Spalatin Nr. 218 (Anfang November
anzusetizen: Ender 29 dem WITr diese Nachricht verdanken, ent-
nehmen WIT auch, dafs Eberbach vorher In Maınz „ bonas ıteras all-
quot doecu1t *. Vel auch Körner Man darf ihn aber
nıcht miıt seinem Bruder (CR 885 8292 908), dem Maınzer Dompfarrer
und Theologieprofessor ohann Eberbach gen Stumpf (vgl über diesen

IN Nn Die evangeliısche Bewegung ZU Maınz iIm Reformationszeit-
alter , Maiınz 1907 Reg. V.) verwechseln, WwW1e das Ööfters geschehen
ist. Herrmann An  3 128 Ü, 169 Anm 4.33)

2) Enders VI Nr. 1174
In den VvVOon Berbiıig veröffentlichten Akten der ersten kursäch-

sischen Visitation 1mM Ortsland Franken, Archiv Reformationsgesch.
409 (vgl auch Berbig, Bilder AUSs Coburgs Vergangenheıit 1L, Lieipzig

1908, 11 ı. 96) erscheint er als Magister Philipp tumpf. Vgl auch
Berbig, Bilder E Le1ipzig 1910, 66 ff.

4) In dem ersten Briefe schickt Melanchthon Eberbach Geld, das
VvVor Zzwel Monaten einem ın Jena weilenden aılnzer Priester är
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enım prosuntg istae r1Xae, et, 140041 e8st bonı 371 temere A&
veterum scriptorum sententia discedere. 1X1 autem alıas tıbı DOI-
veterem mıhı yvıderı sententiam eSSe de SyNaxı, yuam hactenus
eut] sumus.“ Offenbar hat Melanchthon erbach, den auch schon
seıne Freundschaft mit Karlstadt kompromittiert 1mM Ver-
aC. 1eselbe Meinung über das Abendmahl he  Fa  en W1@ der
Hauptmann auf der Yeste Koburg Hans ohr 9 Über dessen
Ketzerei hatte der Koburger Prediger Balthasar Thürıng, mıt dem
WIr uÜXs yleich noch YyeONauer beschäftigen en werden, Me-
lanchthon Meldung gemacht, und dıeser chrıeb iıh NOor.
1527 In dieser Angelegenheit Nr. 482) Er r1e% ıhm
da U, og das Volk daranf hıinzuwelsen, dals schon die en Kirchen-
lehrer die wirklıche AÄAnwesenhei des Leibes Chriıstiı 1im end-
ahl behauptet hätten Hılarıus, Chrysostomus, Cyprıan Dieser
TI1e Melanchthons Thüring rag das atum „ Die dominica
post festum Martinıi.“ Der unletzt erwähnte zweite T16 an
erDAC. ist; datiert: „ Die domin. fest. Martini.“® Ks ist klar,
dafs dıe beiden Brıefe gleichzeitig geschrieben sind, dafs auch
beı Nr. 416 lesen ist „Die domiın. pOost fest. Mar-
tıinı““ und dafls dieser T1e 21S0 auch auf den 8 November 15927
(nicht November Der T16' C: Nr. 407 schlielfst
,, Cup10 eti1am de econclonatore habere ıteras.“ Höchstwahrschein-
ich hat Thüring darauf den T1e geschrieben , der dıe Nachricht
ber Hans ohr enthıe  9 auf den hın dann Melanc  on sofort N
17 November 1527 Thürıng chrıeb. Also ırd Nr.
407 Ende Oktober oder Anfang November fallen

erbac antwortete mıt einem Briefe, der darauf berechnet
Wär, Melanec  on beruhigen; er ekannte NO verza2 quıdem
dogmata tam effrenata yulgı hcentia ubiıque spargenda 08880 **
Melanchthon chrıeb ıh aufs NEUE, er So sich anf pflichttreues
Grammatikpauken beschränken und nıcht 0Ttrıa reıben Dieser
T1e Nr. 481 ist wahrscheinlich gleich nach Melanchthons
Rückkehr AUS Torgau, also Ende November 15275 anzusetzen *.
für jenen abgepreifst hat, (Vgl Nr. 459 VOIN DD August, Iso wirk-
lich ante duos menses.) Der zweıte Brief etiz VOTZaUS, dafs Eberbach
den Kmpfang des Geldes dankend bestätigt hat,

Barge, Andreas Bodenstein von Karlstadt, Leipzig 1905, 429
Die hiler verwertete Stelle us Tasmus Alberus ist. 1n eXfenso abge-druckt bei Seidemann, Dr Jakob Schenk, Leipzig 1875 , 104
Anm 85 Vgl uch Körner of.

2) Vgl über iıhn Enders 194 Ü, meıne Beiträge ur Refor-
mationsgeschichte 11

Vgl Herrlinger 128{f. I Enders V 165
Vgel.Enders 125° und azı noch urkhardtZKG 1 100

Der Brief Luthers Eberhard Brisger ın Altenburg Enders VI
Nr. 12928 ist Aaus Wittenberg geschrieben , w1e sıch AUSs den YFamilien-
nachrıchten Schlusse erg1bt. Dann kann aber das VvVon Enders TOTZ
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Richtig atıert sınd die e1ne Gruppe bıldenden Briefe Melanch-
0NSs Eberbac. Nr 5806, D93, 603

Wenden WIT uUNXsSs HUn den Briıefen Melanchthons Thüring
zu ! e Nr. 401 rag das Datum „ Postridie Augustinl 1529
Bretschneıjder verlegt aber den T1e 1ns Jahr da
Thüring scehon 1m Oktober 1528 gestorben g@e1 und Woligang
Höder, 1ür den Melanchthon sıch verwendet, 1529 echul-
meister ın Koburg geworden sel. Beıde Einwände sınd aber doch
IN  1g Thüring 1s% nıcht schon 1m Oktober 15928 (so auch

sondern erst 1m Oktober 1529 Knders VII 64*)
gestorben, ınd dafs Luther und Melanchthon unter dem De-
zember 15929 (CR Nr. 650 Enders VIL Nr Höfer
als Schulmeıiıster nach Koburg abordneten widerspricht durchaus
nıcht dem Inhalt üunNnseres Briefes. Melanc.  on bittet Thüring,
auf den Koburger KHat einzuwirken, dals dem 1n Wittenberg
studıerenden er das Stipendium VOoOxh anl (GAulden
erhöhe; er Sge1 ja auf die Wiıttenberger Hochschule geschickt
worden, „ ut urbs vestira 00 alıquando a mınısterıum ecclesi1ae
utatur *“ (CR 813) Wenn er Hun zunächst alg Schulmeıister
engaglert wurde, das eine entsprechende Ver-
wendung

Weıter finden WIT unier Nr. 436 einen T1e Melanchthons
Thüring, datiert: „ Dominıca Dost Invocavıt“, Was OL

März 1597 deutet.schneıder 1n ? Der Brief ist aber
ffenbar gleichzeitig mı% dem „ POStrıdie dominıcae Invocavıt“

Hebr 1529 gyeschriebenen Briıefe A Eberbach. Vegl. X

Thüring: „ Philıppum Judıimagıstrum aud10 DNOD Ssatıs probarı bonis
V1NS. Sane mMe poenitet MNe26 commendatıonis. 66 Und
eTDAC. 1111 qul istıne ad 1400 venilunt, afferunt publıcam
querelam et narrant desıderarı In te dıligentiam
6% assıdultatem 1n udo Haec fama va cCommoYIıt.:
Nam mea existimatio hac 1n Tre perJjclıtatur. SCIS en1m, U uanı
prolıxe te 18 laudaverim. 6$ Iso ist der T1e Thürmg

der ihm gekommenen Bedenken festgehaltene Datum „ Wer1a pOost
Katharınae AMrE Nov. ] 152  766  ar nicht richtig se1n, da Luther diesem

Dieselben Nachrichten kehren un In dem BriefeTage ın Jorgau weılte.
Justus Jonas Enders Nr. 1230 wleder, der „ Vıgılla Andreae

[= Nov.| 1527“ datiert ist, NUur dafs hiler heilst ‚„ BrunonI1s nostrı
fliolus hodie VIX vivet, S1C agon1ısat infans pupıllus ” UÜ. dort ‚„ Brunonis
filıolus eti1am obaut Ich schlielse daraus, dafs der Brief Brisger

datıeren ist ‚„ Fer1a pOost Kat c und demselben Nov. 1527
abends geschrıeben ist, Al dessen Vormittag Luther den Brief Jonas
schrıe

erDaCl. wWar Okt 152  o gestorben Enders V1I 188;
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Tage VOLr dem &. erbach, YFebr. 1529 B 0-
schrieben.

Von dem Briefe CR } ENE 4892 Wäar schon dıie Kede, NrT. 516
schliefst sıch Die VvVoOx dem Pastor 1n Könijgsberg In Franken
(Wolfgang oIimann handelnden ZWel Briefe Nr 54 Enders
VI Nr 1357 und 546 stehen gleichfalls der rıchtigen
Stelle.

Erwähnt sSe1l noch, dafs der T1e Luthers Thürıng Enders
YII NrT. 1423 „ November 1528 *) wohl Nachschrı Nr. 1456
(7 März ist. „ Er Johann “ r Johann Weybringer

111
Im ahre 1536 erschien be1 Peirus Seitz iın Wi£tenberg eine

Ausgabe der 0C1 Melanchthons secundae getatıs die durch einen
Schlufsabschnit de angelıs vermehrt ist er stammt dieser ?

Aufschlufs arüber gewähren und zugle1ic noch einıge andere
interessante Notizen 1efern üÜunNns 7Wwe1 Briefe voxnhn Antonıius Musa,
der se1t Sommer 1524 Prediger, ge1t 13 August 1527 Pfarrer
und Superintendent In en Wäarl an Stephan KRoth ıIn Z wickau
yYom und Dezember 1535 Die beiıden Briefstellen lıegen
den folgenden Ausführungen zugrunde und mussen eshalb hler
wiederholt werden. Am Dezember schreibt usa
‚„ M1tLO d te duäas adhue disputacıcnes Ihene abıtas CR  S cConclone
de ngelıs 1ın dıe Michaelıs A Philippo habıta, U Lu Tans-
scrıbas rem1ıttas ; curabo, ut plura dıgna secıtu habeas.“ Und
A 11 „Que tu ın econNclone de Angelis adnotastı et; CercClor de
1S erı petis, facılıa sunt. prıimum de Kzechile.: est VOX

abbreviata, et sıgnat Philıppus locum Ezechiegelis NONO, ubı narrat
propheta, quomodo DOT angelum üÜUNUuHl signaftı sint. pl et HOI rel1qu0s
quinque ımpl interfect], lege Kzechielis Deinde de Cygneo
Nl 2abe0, 11  S 1pse ConNcionı NOn interful postea adeo

Vgl Archir Reformationsgesch. 111 356 Vom 16.—30 Nor.
1528 fand dann In Königsberg dıe Visıtation STA

Vgl über ihn LKın eIS VII H1 279 E 113%, Archiyr
HI 382 ber eın VoNn Luther eigenhändig ihm dediziertes Kxemplar
der Heerpredigt wider den Türken 529  D ME E 151 nicht.
erwähnt) in den Sammlungen des Schmalk. - Henneb. Geschichtsyvereins
vgl Germann, Joh Korsters Urkunden 39f. Anm

Tıtel un Beschreibung AT 235/236 (Kx ZiW. ı;)
4) Abgedruckt K - 557/558.

Vgl meine Beiträge ZUTLT Reformationsgeschichte | Berlin
Zwickauer atsschulbibhothek H: 1/3 Zum Teil ab-

gedruckt beı Buchwald, Archiyr für Geschichte des deutschen uch-
handels XVI Nr. 474 b Ü, 47/4©, Ziur Wittenberger Stadt- und Unıyer-
sitätsgeschichte, Leipzig 1893, Nr 131 Ü, 133
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diligenter Su de al108 percontatus. Kt Philiıppus modo
abest apud Illustrissımum Principem, QUOCUMmM fama, ost ıturum 10
ESsSe Smalkaldıum ad nNeSC10 (juem conventum tıbı DO-
81c10Nes al1as Wiıttemberge Prox1imo septembrı dısputatas, QUA8
Philippus 1pse miıhı dilıgenter commendarvyıt. dono as t1bı, Ham
OgO alıu: exemplar habeo. Kyslebius NOn veniıt 1pse huc, pala-
tinum NOn vV1deo, Nnam, ut aud10, SerO advenlens INanNne

postrıdıe abıerat. Mıtto praeterea quedam 1gna Scıtu, qu® KEys-
lebius Inucubraviıt mıhl Communicavit, 1gna Cognıtu. Primum
esi 6tN0dus quaedam, quomodo ]pse PTO GcONCcIONeG dıcere solet,
Secundum est. 10cus de SDO, bene tractatus, Terciıum est; raGcl0
quedam tractandae scrıpturae, QU® ut amıco tıbi unı
COomMMuUNI1CO. obsecro, ut deseribl ei; (JU amn prımum remittas,
Nam Eysleblus MO breviı reposcet, Viıde, Stephane, ulla
charta perdatur. 6i

Musa SCHICKTE also : e Roth einen Entwurf oder eine
Nachschri vVoOn einer Predigt Melanchihons über die Engel, dıe

Roth sandte 910dieser An etzten Michaelstag gehalten hatte.
nach Abschriftnahme zurück. Die Abschrift, die O1r hat anfer-
igen lassen, efindet sıch iın Handschri der Zwickauer
Ratsschulbibliothek fol 145* —1 Der an stammt AuUus

Bibliothek und nthält eine enge interessanter Stücke,
die 6118 selbhst kopiert hat, teils für sıch hat kopjeren lassen
Vergleicht INan NUunNn diese Abschrift der Conc10 mit jenem chlu(ls-
ADSCHNILTLG der Lo061 VON 1536, ergibt gich fast völlige Über-
einstimmung. Nur der Anfang ist BLWAS verschieden:

UC0onc10: L061:
Omnes gun admınistrator1) 8p1- Ad Ebraeos pPriımo scrıbitur:
rıtus, m1881 ın ministerium DT Sunt mınıstrı gpirıfus ad mM1in1-
ter 005, qul heredes erunt sterı1um mis81 ropter 005 , qui

gunt haeredes futuriı Hiec 10=-Jutis, vt ad phesios primo di-
citur. Hie l06us Auo docet CUS duo 066

FYerner 1st; olgende kleine Abweichung anzumerken :
Conec10 Loci

Epistola Judae 161 angelos HKit {pistola A0 180rt0 1N-
NOn SOeruasse originem, god quit Angelos
reliqu188e SUu domicılium , d originem, id oa NONn HME
pgl nOon MAansisSssSe al0s, quales 81880 tales, quales conditı sunt%.
6conditı gunt.

Ferner 8106 Üa NascentesS (CR XXI DD818) 6crescentes
und 8SÜa invitemus A chlufs imitemur.

XIII —X V
1) Vgl das Inhaltsverzeichnis Weimarer Lutherausgabe $
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och früher a18 Roth Thielt ‚palatın 1ine Abschrift UunNsSeTrTeS
tückes und ZWAL, WI@ In dem yleich erwähnenden Wiıd-
mungsschreiben berichtet, von „Magıster ohannes Redarıus e

pnalatın übersetzte das Stück und gab miıt einer Vo  S Ok-
er 153  J datierten Wiıdmung dıe in Innıe befreundeten
Brüder Heinrich und Abraham voxn Einsiedel ,, ZUmM (inansteın vynd
Scharffenstein “ 1536 beı 60rg Rhaw In Wiıttenberg heraus

Me-Rätselhaft le1bt zunächst e1ne Stelle unNnsrıes tückes
lanchthon redet von den den Kındern beigegebenen Schutzengeln
und dann fort „Kt hu1lus offien mu sunt exempla, ut 1ın

Washıstor1a Jacob, Tobiag, Epiphanli, ıtem In Cygneo
meint Melanc  (031) miıt den etfzten Worten? Spalatın 1n eNn-
burg hat es nıicht ewulst, denn eTt übersetzt den Passus „Nu
haben WITE dieses tröstlichen nge ampts viel herrlicher exempel
nn der eılıgen chrıfit, 18 sonderliıch jnn des lıeben ‚J ac0obs
geschicht 1m ersten Buch Mose, In der Geschicht Tobıe, In der
yeschicht auch Epiphanı] , des lıeben 1SChHhOHSs jun Zipern, Von
welchem Mal 1m neunden buch der drıfachen Historien jefet,
das jm der nge des Herrn SE e1n beutel mi1% viel ye. SO=-
bracht habe, den diırnen zugeben vynd elffen, WI@ denn
trewlich gethan.“ Spalatın  ha alsO ZWarl das Zaitat AUS Epipha-
N1us erulert, aber N1C. erraten, auf welche Geschichte Melanch-
thon mı1t den W orten „1tem de Cygneo “ anspielt. Roth
AUS Zwickau hat 35 auch n1ıc Xyewulst, und Musa ın Jena kannn
ıhm keine uskun geben, da OT selbst der Predigt nıcht bei-
gewohnt haft und Melanc.  on gerade verreıst ist, 180 nicht De-
fragt werden kann

1537 erschıen bei Johann eus In Wittenberg des Johann

Am Sept. 1528 in Wittenberg unl Magister promovIliert: J0o-
hannes Rhetarıus Hallensıs (Köstlın, Die Baccalaureı U Magistrı der

Wittenberger  SE philosophischen YFakultät 1518 — 1537, Halle Aı 1888,

Vel Albert, Der Briefwechsel Heinrichs voxl Einsiedel
miıt Luther, Melanchthon, Spalatın Hs anderen, Leipzig 1908, bes.

agı Phi / lipps Melanchthon / Chriftliche erinnerung , von den /
lieben Engeln, Michels / tag, enaW, die Studen- / ten gethan;
aus dem Latein, / durch eorgium Spa- / latin Jns deud{ch / gebracht. /
Wittembera. nno D.XXXU} a Titelbordüre: Joh. JLuther, 1e
Titeleinfassungen der Reformationszeit, lef. K Nr 31 4ü 15
ü, weils. 72 NUur: Gedruckt Wittem / bera durch Geor- / gen Rhaw.
ZwW. VII 1’(1 auch Z 1n 116 Xr
Philipp Melanchthon als Praeceptor Germanlae, Berlıin 1589 , 592

239
AÄAm Dez. 1535 reiste Melanchthon mit dem Kurfürsten nach

Schmalkalden 278
e1tschr. K.-G.r
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Rırylus „De famılıarı CU1USquUeE gxeN10 Seu de praes1id10 angel1co
ıbellus“ Im Anhang ist Stück abgedruckt. Riyvıus
hat das Widmungsschreiben den kursächsischen Rat Rıtter J 0-
hann voOnxh Weifsenbach * „ WxX Schnebergo “ datıert, stand a 10
damais der Geschichte de Cyzne0 auch räumlıch SaNZ nahe
und hätte In Se1INer Abhandlung mehrmals Gelegenheı gehabt,
S1e anzuführen; er hat 45 nıcht yetan Henbar e1]l S10
N1C. kannte.

Nun haft aber gy]lücklicherweise Melanc  on anderwärts die
Geschichte AUSIUNTLIC Tzählt. Sie steht, nämlıch eınmal unter
den „Historlae quaedam recıtatae inter publicas lectiones“ VONON

1557 (CR 582 Sq.) und amı fast übereinstimmend hei Joh
Manlıus, Locorum ecommunNıum collectanea | Basıleae: Joh Opno-
rInus| 1, 19 und ZU andern In der 0S11112 XXV, 596
IMS andelt sıch danach dıe schöne Sage, dıe auch dıe Brüder
(}rıimm aufgenommen haben eue Ausgabe Von aul Merker,
Insel- Verlag, 1908, 127) und dıe sıch in Meıche Sagenbuch

HGdes Könıigreichs Sachsen (1903) unter Nr 749
Melanchthons Predigt VO  S September 1535 scheint S1e zuerst
1n weıteren Kreisen ekannt geworden eın Aber annn und

und VvVoOxh WE  S Mas Melanc.  on S10 gehört haben?
Aulser der C0ONC1IO de angelıs ochickte Musa Dezember

1535 Roth „duas disputaclones Ihene habıtas *. Das
gewiıls dıe beiıden Disputationen , anf die Melanchthon ansplelt,
ennn . September Joh Marcellus schreıibt: I!E bis
12m en24e8 disputavı mater1as erudıtas “ (CR I1 934 sa.) Sie
werden also, da die Universıtät ( Juh nach Jena verlegt
wurde (CR 81 Nr. und Melanchthon nde Julı 1n über-
S16de1te (CR 11 893), In den August fallen. Aber weiches sınd
diese beıden Disputationen ? Jedenfalls die In der Zwickauer Hs
unmıttelbar auf dıe CONCIO de angelıs folgenden ZWwel tücke
fol 47 — 148®: Diısputatio de Catholica eccles12 X1E
sq Nr. XX und fol 149° — 1502 Disputacıo de Sen-

Ygl über ihn zuletzt Georg Müller, 17, 48 —50
IOAN. RI- NA3 ATTENDORIENSIS, De familiarı CU1USQZ

gyEN10, SEeuUu de praesidio Angelıco / lıbellus. V1  ALr
XXXVIL 30 f£. 80 weils. 31b Impressum Viteberge pPCer Joannem /
Weifs. / M.D. XXXVI. / Zw. XIV 1 U, XIV D3g ber
dıe deutsche Übersetzung dieser Schrift VvVon Johannes Molitor Bornensıis,
die NeuJjahr 1538 bel Georg haw ın Wittenberg erschlen (Zw.
XVI I1l 16 7, vgl Bartsch, Belträge ZUTL> Geschichte der Stadt,
Buchholz (41899); 187 ff. u. Buchwald, Archiır Gesch des
deutschen Buchhandels XAVI Nr

fol DV b 31
4) Vgl über ihn DA Kalkoff, Aleanderdepeschen Halle A,

1597, Anm A entz, Johann Friedrich der Grofsmütige 11413
(1903—1908), Reg
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tentia USTO DON est lex posita X11 sSq Nr

Am 11 Dezember schickte Musa Roth „ PFrOPOSICLONES alıas
Wittemberge pProx1imo septembrı disputatas “, und ZWAaL, Ww1e sıch

dem ın dıiesem Briefe Folgenden rg1bt, In eınem Druckexemplar.
Das höchstwahrscheinlich die VOxh Luther für dıe Licentia
doctoralıs des Hiıeronymus eller und 1K0o1l2aus Medler Sep-
tember aufgestellten Thesen AÄAm August SCHicKTte Luther
einıge Druckexemplare Melanc  0n, die dieser als Einladungs-
pProgramme unfier die „theologıae candıdati ““ In Jena verteilen
gollte Wenn Luther In dem Briefe weiter schreibt, 81
wohl nNn1ıC. nötig, dıe Thesen in en2 die Kırchtüren
zuschlagen, eNXinNn aber Melanc  on und Se1INe Freunde ZULC Dis-
putatfıon nach Wiıttenberg kämen, würden 310 8106 dort ‚, MOre et
sty1o solıtis ** die Kirchtüren angeschlagen iinden, rhellt
daraus, dals Luther KEınblattdrucke Melane  on geschickt haft.
Ob NUN Melanchthon VON diesem Vorrat, a 180 eben KEinblattdrucke,

Johann Marcellus und Antonius Musa abgegeben hat, steht
dahıin Eın Einblattdruc. der 'Thesen ist bisher noch N1IC nach-
gewlesen worden, dagegen ist eine beı Johann Lufft In ıtten-
berg erschienene Buchausgabe ekannt geworden

Aufserdem schickte Musa Dezember Roth noch
„ quaedam 1gna scıtu, QU© Kyslebius Iucubraryıt mıhı UU
nıcayvıt" Roth SO möglıchst chnell sich aDsSschreıben lJassen
und zurücksenden, ‚„ Nanl Kyslebius breyvı reposcet*. gT1-
cola War mi1t palatın Ü. Aıs 1m Gefolge des Kurfürsten nach Wıen
gereist Auch diese Von gricola tammenden Stücke stehen
abschriftlich ıIn der Zwickauer Handschrift: fol 152 159®
Medodoc verbl De1i recie secandı (darunter allerdings die Jahres-

Vgl Drews, Theolog. Studien I Kriıtiken 1896, 3530.
Drews, Disputationen Dr Martın Luthers, Göttingen 1890,
Enders 1853 191 © 200° 92021

Enders 201
4) 11 934 Vgl über Mareellus zuletzt Beitr. Zie bayer. KoXÄNHT,
5) 'Tıtel bel Drews 4Y der Exemplare in Jena, Karlsruhe und

Berlin 93 erwähnt. Beschreibung des Zwickauer KExemplars AAIL.
HL 3 PRO- /POSITIONES DIS- putatae Vuittembergae, pro Doec-
oratu Kx1mlio / rum ulrorum, Hie- / ronymı Vueller, &/ M Nıcolaı /
Medler. (Blättchen) 1535 Titelbordüre. 14  -n 80
weils.

1 5, 13 b In

Anno 1535
152 VVILTTEBERGAEL KXÄCVDEBAÄAT IOANNES

Kawerau, Joh Agrıicola VYoNn Kısleben , Berlın 1881, 102
E  E D Spalatinlana, Leipzig 1908, Mie UZ 11

4> Vgl OQHOTOUELV 2 '"Lim i die Oratio recı1tatia Doctore
Georgio Mailore de verbo O0HOTOU ELV XI 684 Sqq Nr. dazu noch
Nik Müller ın den Belträgen ZULC Reformationsgeschichte , Köstlin
gewıdmet, Gotha 1596, 124)

19 *
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zahl 1533, was aber AUS 1535 verschrieben S81N ann|], fol.
160* — 173° De SDO, fol ED Sqd. Quae q1T substantıa
Euangeli]

1Nne Durchsicht der beiden Rörer-Handschriftenbände Cod.
Bos D4n und 28 der Jenaer Universitätsbibliothek für die
Weımarer Lutherausgabe 1eierte eine kleine usbeute meines
1SSeNS unbekannter Melanchthonlana, dıe 1mM folgenden mitgete1lt
werden. Ks SINnd:

en Zeugn1s Melanchthons für einen österreichischen (?) StU-
denten Ferdinand VoO  S Hebruar 1540,

eine kleine Denkschrı Melanchthons über Abschafung der
Elevatıon In Wiıttenberg VvVoO  S Januar 1544,

e1n TIG Melanchthons Joh Siegfried, Pfarrer in Alt-
brandenburg, VoOHhl ”1 Maı 1546 DE

e1n T16 Löwen e1inen Freund Melanchthons vYOoOm

Mail 1550,
e1n Zeugn1s Melanchthons 1ür ‚Joh Heins oder OYyNS AUS

ıpen vYoO  S Kebruar 1551,
e1n Brief Melanchthons Henricus Buscoducensis vo  5

Juni 1552

egugn1iSs für eınen österreichı:schen Studenten 4]
Hic Ferdinandus peregrınus in Academia nostira modeste Vixıt

pOoI biennıum. Profitetur — ple de doetrina Euangel1], quam
Ecclesia nostira conhtetur, sgentire CamMyu® robare. 1deo roSo
propfter deum et domınum nostrum C., v% hune ospltem homines
PJ aAdıuuent. agıta deus, vt ospites adıu uemus, Kit hic DC
ZTINUS propter studium doctrinae® Chrıistiane In hıs Regionıbus
versatur. mMagıs eCce pıetatem orZa QU:  S Date Wıt.
die Februarli Anno 1540

Hıc Ferdinandus Norinberge 0D1J%, antequam emendicatam
in Germanıa pecuniam PTO ratrıs liberatione Turca attulısset
In eum, vbı captıuus tenebatur, locum. Hiero: W2

De elevatıone sacramenti! Phiıl Mel. ®
Ets1 M1 isputa multis de elevatione sacramenti, amen

In Keclesia nostra 1deo placuıt mutarı, quod allıgata

Cod Bos 24n, fol
Hierönymus Weller

Bos D4 8 fol. 2103 210% anz ahnlich ist VII
Nr. 5014 : 33 amıcum in academlia Lipsensı de elevatione et pr
sentla corporig Christı] sacramentalı.“ ber die Abschaffung der KEile-
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hac elevatione ä.liqui econKrmabant eirecumferendiı et a(-
orandı panıs. Hanc autem eirceumgestationem constat eXira
ratıonem sacramentı 0SSC, v%t 81 ayua circumgestaretur sumpta
ceremon12 aptısmı. Sunt enım sacramenta 1psa Baptisatıs sonante
simul voOce Deı Sic de domiını santıatur DAanis HON ordinatus
a sumptionem, sad ad spectaculum NeQUUQUAL EeSSoe sacramentfum.
Non enım allıgyandus ast deus a.d alıquam ereaturam sine
verbo Deıl, vte onstat. ecunda ratıo haec ST Horribilıs
esST, quod Saeriıfnculus oferat In hoc minister10 1um de1 Pro VIVIS
et mortuls, et quıdem dducıt 1d OPDUS valere operato.
1d est: persuasıonem confüirmandam retinent oblatıonem. Cum 2Utem

1pse damnandus s1t, bolerı yinculum iıllıus YTrOoI1IsS ville ast.
Eit, DrOTSUS aNnımı VerQÖ vVSu; Sacramentı de econfirmatione iidel et
gratiarum actiıone docendı sunt. 15 Januarl) 44

ad Joh Sigef*?
Prorsus arbıtror Johannem SCY1PSISSO etiam post Paulum

postremum PSSe |Rörer emerkt dazu Rand Euangelıum puto
omissum)| omnıum monımentorum In Kceceles1a, quUgG ılteris continentur.
1deo et 2Cccuratıssıme scrıptum est et nobis Carıssımum GSSe

Eit NecCcEesSSe ast has diummas CONC1IONEGS 1n Eccles1i]s et
echolıs TopOon1. Nec üungende sunt adulterine sententie In enarrando,
sed natıua sententi2 e roprla TE  enda est. 1d factium

Sed iudielum ameneS5Se In hac enarratione, Q UAaH tıbı mi1tt0.
volumus eESse Ecclesı1am, ıd ast p108 et doctos VIrOS in his
ViCInNIS Eccles1i]s, qu®& rectie 1inu0cant deum, In quıbus et te ei
tuam Ecelesiam NUumero, eus adsıt nobıs. 'T’homae et patrı
salutem 0ptO ene vale. 355 May.

Lıtere iınferıorı Germanıaz hu&6 scr1iptae
Viıde, mittas as ıteras nNn1ısı pPOr ecertissımos homines et

fidelissimos ; 1Ua  z vobıs accıpere ıteras capıtale nobis est

vation ıIn Wittenberg 1mM allgemeınen vgl Herrlinger, Die Theologie
Melanchthons, (xotha 15,0, 144 in 11 J Martin
Luther 11 578

Cod Bos. fol. 62 Dieser Brief Melanchthons Joh
Siegfried, Pfarrer in Altbrandenburg (vgl Kaweranu, Joh Agricola VOLX
KEisleben 25  4, Körner, Tasmus Alber 6 eın Brief
ihn vo ebr. 1549 0) VIil 341) miıt dem interessanten Urteil
über das Johannesevangelium (vgl auch XXV 688 unten) gehört
ohl 1ns Jahr 1546. Mel schickte ıhm ohl eın Exemplar der NAar-
ratio ın evangelium Johannis Apostoli, die von ınm verfalst War, aber
von Kaspar Cruciger mit einer Wıdmung Herzog Moritz von Sachsen
VO: Februar 1546 herausgegeben wurde un! in Strafsburg 1m
Druck erschien (CR 1

Cod Bos fol. 73 b U Dieser Brief vom Maı 1550 lag
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raeter omnıum bonorum conlÄiscationem, Q uaml prodıtor DTIO Mer-
cede Su2 OU  S Imp ıu1dıt Proximo enım edıtum est
Louanı) Imperatoris ei Theologorum Louaniensium Kdie-
tum, quod Mechlinıiae PDOLr 0fam Flandrıam, Selandıam e1 Hollan-
dıiıam publıcatum est. olae brabantine clultates, precıpue Ant-
uerpla et. ruxella, audent 9 dieentes Imperatorem
lureiurando Prom1s1sse, nı] nNnOoul In Brabantıa statuturum 1PSIS
nesSC1]jS aut HON consentientibus. Marıa regına nostra gubernatrıx
profciscıtur a TrTatrem SuuxLl Imperatorem , Na  B maxıma pPars
mercatorum Antduerpiensium mediıtatur d1iscessum, et penıtus
perdetur Antduerpla, S1 Kdietum 16 publıcetur. Quisque enım
QUO dıtior est, CO mag1s 1me capıtı e1 facultatıbus Suls, qQqUarum
dimıdia parte NOn dubium quin multı proditores atque etiam U11)
testes allıcıentur. Nam in NOUO ho6 Edieto * COUu  S omnıum facul-
aLum amıss10Ne capıtalla sunt plurıma, mM docere aut DL
legere A l1CcH1 SAaCIas ıteras vel conierre aut disputare palam aut clam
de SaCTIS literıs eXceptis solıs theologıs 1n celebrı Vniuersitate
promotis, ıtem osSp1t10 recıpere aut a eNsahl admıttere aut
pecunla, vestibus, vietu vel viatico 1uuare Lutheranum UT SUS-

pecium Uısue ullo modo fauere aut NOn rodere INnqu1ls1tor1, Qu0S
SUSPECLOS nouerIıs vel quibus mınımum eti1am verbum contra vyllum
pontificium statutum audıuer1s, ıtem pPro SUSPECLO ant profugo Suppli-
Care ant c0ONAarı impetrare saluum conductum (vt vocant), v: futo
In patrıam redıret, eienda:' PUTSCS !] de obıecta sıbi
haeresı]. S] qul hine aufugıunt, S11@ oint rel S10@ nn , GOrLmMm
absentium bona econfiscantur. KT 81 coniingat B0S quandoque 1n
hac reglıone reperir1, IMNOoxX SInNe vila Causae cognıtione v% conulet]
comburuntur, e quicunque PTO e1S supplicationem cComposuerıt,
scr1pserit, obtulerıt aut receperı1t, e0dem modo tractabıtur.

Ltem abere Biıblıa, Testamentu aut YVDHUm alıquem
1Dellum COTUM, qu] in KEdieto prohibentur, aut quantumul1s alıoquı
bonum hıbrum CUu  S praefatione hılıpp1 Mel aut Sımılıum
Lutheranorum I etiamsı praefationem 0Lam (que sola amen
displicet) execindas aut eleas, et alıa multa, qu® serıbere

He hoc tempore vacat. Dominus eus conuertat 0S !

ohl Melanchthon VOor, als September 1550 nach Nordhausen
schrieb (C VII 664 u. 665) ‚„ Domina Maria imperatorıs ad
ratrem profecta est, vt impetret belgic1 edieti mitigationem.“”

1549 befahl arl der Universität Löwen, eın Verzeich-
N1ISs der verbiletenden und zugleich e1n Verzeichnis der für den Ge-
brauch 1n den Schulen geelgneten Bücher anzufertigen. Die beıden
Verzeichnisse wurden März 1550 VoNn der Universität endgültig
festgestellt, VYo  S Kaıser genehmigt und alshbald lateinisch , französısch
und flämisch gedruckt. Durch eine Ordonnanz VO  S Aprıl 1550
wurde die Beobachtung der Verzeichnisse eingeschärft Reusch, Der
Index der verbotenen Bücher I Bonn 1853,
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Jaluta Me0 nomıne Phıl., Ccul ecommuUunıcA et P1S alıquot VITIS
ınaudıtam tyrannıdem et erudelıtatem nostrorum Theologorum, v%e
SU1S precıbus vobısceum deum exorent, v%t alıbus harpyıs SUOoS

tandem lıberare ignetur, qu® preter humanım sanguınem nıl
o1ıtire videntur Utinam ©OZU isthıie Jieubı Christianum alıquod
füiec1um quantumu1s l1aboriosissımum nanc1ısel pOSSCHI, NOn dubl-
aTrem OUu  S ei ıberIis e0 migrare. Louanı).

Testimonium datum p10 adolescenti?.
omnıbus lecturis has ıteras Philıppus Melanthon ın

Academla Witebergens]. Ut%, CU.  S in Marınıis copulıs Halcyones
ın 1Dsa bruma excludunt pullos, eus tranquıllıtatem In marı fücıt,

HÜuetfus exc1ıtatı ventorum S2EV1ICI2 nıdos obruant, ıta NUDNG immensa
01nN1t2t@ Ecclesı]s Danıicıs, CU.  S a.11ıbı erudelı:tate dissıpantur Kc-
clesiae, 1US Dei dominus noster Jesus T1ISTUS erucCcIAÄXuUs PTO nobıs et
resuscıtatus a dextram aeternı patrıs reSNans Lanquam edatıs
finetibus IM yıbult Ut autem h16e 1pse 1USs De1 ın mirando

SUuO petit, ut a4eterNus pater KEceclesiam SU2aM perpetuo servet
et copulet, ut unuml SImMus in 1DS0 ıta et OO veris gemitibus
1nNe2 vota ad hulus sSummı sacerdotis nostrı precationem adıungens
Opto, ut 1n Eeccles1]s Danıcıs SOM pEr fulgeat 1ux Euangel1) et sıt
gqeterna concordıia ei SIU (!) Halcyon1a nNunquam desıtura. Cum
autem hie Johannes Hoimmus natus in ecimbrica Chersoneso ın vrbe,
Yuuam 1pas nominant, doctrinam de deo et 41128 0nNeStT2aS 21rieS
1deo didicerıt, v%t et glor1am De1 iıllustret et. praecıpue cele-
S1]S ın patrıa servJat, dedı 1 has lıteras, vt e  S honestis VITIS
ın Danıa commendarem. Vixit ın Academı12 Witebergensi ampliıus
hıenn10 CU:  = au modestiae et diligentiae in doetrinarum
stud1]s, latıne TEOCTt2A ser1bit, solutam orationem et Carmen, Linguam
Graecam et Eb. qstudiose idıcıt et omnıbus philosophiae partıbus
multum OPeraz6 tribult, In quıbus voTre6, ut At0 inquit, grata de
Deo fama SPAaIsa est. Ad haec studıa adiunxıt mM Ecclesiae
doctrinam, de (QU@ pıe amplectitur Confessionem ugus exhi-
1Cam Imp Carolo iın conventu Annı 1900 qUam e% Ecclesiae
Danıcae amplectuntur. Itaque et propfter erudıtionem et TOpter
honestos hıc bonis VIirIS iuyandus et ornandus e8t.
Date YKebr. 1551

1 Cod. DBos 248, fol. 1442 Ü, 144b Über Joh. Heins oder Hoyns
VON KRıpen, der als „JOohannes Matheı Danus ** Oktober 1548 In
Wittenberg inskribiert worden ist, vgl Yog£%, Dr. Joh Bugenhagens
Briefwechsel, SsStettin 1888, 455

Vgl XX 614 S 626 NT 9285
Joh 1 5 11 Vgl 627 Nr. 305
Sıloh ? Vgl 609 Nr 255
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Ep d M Henrıcum Buscodu c 4
Integerrime vIr. Gratias AQU , quod tıbı al Keclesiae

tuae domesticae medioecrem nidulum ho6 tempore ostendit, eque
Ets1 enım cYredo tıbıhortor, ut hoc hospıtium NOn relinquas.

VIro OCTO cholae consuetudinem gratiorem 0S550, amen quUO e  =

sequer1s ? Nunc alıquı lectores Torgam conferunt 2 sed Ya
metulımus dissıpatlonem. Nullo VNqUanl LemMpDOoTE 1n Ger-
man12 tantum incendium fult, NeC 1a consılus humanıs h1ı moOotus
sedabuntur. In vie1na Boemiıa SC1IS eIT! MOtLUS fulsse ei aundıtos
eSsSoc frem1ıtus ingentes ıIn specubus, et TEeECENS VIS undarum

ÄcC 1amIn 10618 certis de ceoelo uell: multos homines perdıidi%.
ıbı colliguntur exercıtus. Sunt et In 2ere CoNSPeECTLaeE SpeCc1eS 6X

eiıtuum dimicantium. Hıs prodig1]s mouer1 te QqQuUOQU® ex1ist1mo.
ScCIs iıllud facıle esSsSoc CU1U1S O0OuUuUeITIe remp., sad In tranquillum Q1S-
tere sol1us De1 est. Stancaro ® mittam lıbros herı nuncium A =

Gersiul, vtar NOOPA.OEL verisımılı, quod ropter uem offeınae
desertae SInt, v‚ qacCc1dıt ın duabus offieinıs. Oremus filıum del, v%:e
POCHNAS nobis mitiget. ene vale. die un]l)
a Das 292 {f, abgedruckte GAutachteu Melan-

hthons über die Elevation ist identisch miıt dem beı Bindseil,
hilıppı Melanchthonis epistolae, judicla, consilıa, testimon1a, Ha-
lıs Saxonum 1874, Sq. mitgeteilten Joh Schlaginhaufen
In Köthen. DIie von artfelder ZKG 7, 191 AUS einer
Heıdelberger Handschrı: hinzugefügten Varıanten decken sich
yröfstentenls mıt den von der Jenaer Handschrift dargebotenen.
Diıe dort verderbite Stelle 293 4 f1. ist s () wiederherzustellen:
Sunt enım sacramenta 2CH0NES Deo institutae. Aqua NO ast
sacramentum, sed 1Ds2a baptisatlıo sOoNAante simul verbo @1.

Cod Bos 245 fol 387 b Henriıcus Buscoducensı1is War sfiäter
rediger ın Kopenhagen fs ]Universitätsprofessor oder Hofp
reifswald 1879, 49, Sillem, Brief-Aus der Schule Melanchthons,

sammlung des Hamburgischen Superintendenten Joachim Westphal HT,
Hamburg 1905; 366f.

Vgl. Melanchthons Briefe VOLN unı aD VI1 1008 sa4q.
ber die Schriften Osiander Uun! Muskulus, die Stancaro

damals drucken lassen wollte , vgl Wotschke, Francesco Stan-
9 Sonderabdruck us „ Altpreufs, Monatsschrift“,

Vgl den Schlufs der Briefe V1l Nr. 5129 U,


